
langenhagen. Der Verein
Hilfe fürdas jungeLebenaus Lan-
genhagen, gegründet im Jahr
1997, hat erfolgreich einen Ju-
gendaustausch zwischen Lan-
genhagen und seiner Partnerge-
meinde Bijeljina in Bosnien-Her-
zegowina organisiert. Vom 8. bis
zum 15. Juni reisten insgesamt
30bis 33SchülerinnenundSchü-
ler des Langenhagen Gymna-
siums, begleitet vonzwei Lehrern
und den Vereinsmitgliedern
Maria Zravkovic, Willi Minne und
Zeljko Dragic in die Partnerge-
meinde. Die gesamte Reise wur-
de vom Verein organisiert.
Die Lehrer Christiane Bühne

undDenis Stehr hatten in Zusam-
menarbeitmit demVereinsvorsit-
zenden Zeljko Dragic die Reise
monatelang geplant und am
Langenhagener Gymnasium vor-
gestellt. Ursprünglich hatten sich
knapp 60 Schülerinnen und
Schüler für dieReise angemeldet,
von denen schließlich 30 ausge-
wählt wurden.
Die Lehrer Christiane Bühne

undDenis Stehr hatten in Zusam-
menarbeitmit demVereinsvorsit-
zendenZeljko Dragic die Reise
monatelang geplant und am
Langenhagener Gymnasium vor-
gestellt. Ursprünglich hatten sich
knapp 60 Schülerinnen und
Schüler für dieReise angemeldet,

von denen schließlich 30 ausge-
wählt wurden.
Die Jugendlichen besuchten

nicht nur die Partnergemeinde in
Bosnien, sondern auch Nordser-
bien, wo eine enge Verbunden-
heit besteht. Nach der Ankunft
am Flughafen Belgrad führte die
Reise nach Belgrad, wo die Schü-
ler die serbische Hauptstadt Bel-
grad, Novi Sad und das Donau-
schwaben Museum besichtig-
ten. Besonders beeindruckend
warder Besuchder jüdischenGe-
meinde in Novi Sad, wo der stell-
vertretende Vorsitzende Ladislav
Trejer die Jugendlichen herzlich

begrüßte und über das Thema
Antisemitismus sprach. Er beton-
te die Sicherheit und Freiheit der
jüdischen Gemeinschaft in Ser-
bien im Vergleich zu anderen
europäischen Ländern.
Ein weiterer Höhepunkt war

der BesuchdesMuseumsderDo-
nauschwaben in Sombor, wo die
Schüler die Geschichte der fast
800.000 Donauschwaben ken-
nenlernten, die bis 1945 in der
Region lebten. In der Partnerge-
meinde Bijeljina lebten ebenfalls
viele Deutsche bis zum Zweiten
Weltkrieg, darunter im eigenen
Dorf Josephsfeld.
Die Jugendlichen aus Langen-

hagen waren in Gastfamilien
untergebracht und hatten die
Möglichkeit, die orthodoxe und
muslimische Gemeinde vor Ort
kennenzulernen. Sie wurden
überall herzlich empfangen,
auch bei einem Besuch im größ-
ten privaten Fernsehsender BN
TV von Bosnien und Herzegowi-
na, der über den Austausch be-
richtete. Bürgermeister Ljubisa
Petrovic begrüßte die Jugendli-
chen in Bijeljina herzlich und er-
möglichte ihnen die Nutzung des
Rathauses für Workshops. Der
Gymnasiallehrer Denis Stehr ver-
brachte sogar seinen Geburtstag

Besuchen eine Ausstellung im Museum der Stadt Bijeljina: Lehrer
Denis Stehr mit zwei Schülerinnen des Langenhagener Gymnasiums

Fotos: privat

Ein Fernsehstudio, in dem auch das Logo von Langenhagen zu se-
hen ist.

Zur neuen Ampel in Schulen-
burg erreichte die Redaktion
folgender Leserbrief: „Es
gleicht schon einem Schildbür-
gerstreich, dass hier zur Behin-
derung des Verkehrsflusses eine
weitere Ampel knapp 15 Me-
tern vor der großen Kreuzung in
Schulenburg platziert werden
soll! Die Hauptkreuzung ist mit
der derzeitigen Schaltung schon
eine Zumutung. Witzig ist dabei
die Tatsache, dass eine große
Lösung zur Entschärfung der Si-
tuation in Schulenburg von den
selben Leuten verhindert wur-
de,die jetzt die Ampel mit allen
Mitteln durchsetzen wollen.
Tummelplatz für persönliche Ei-
telkeiten. Schon in den 90igern
wurde die Verwaltung darauf
hingewiesen, dass mit einer
Ausweitung der Gewerbeflä-
chen in Godshorn der Verkehrs-
kollaps vorprogrammiert ist. Alle
Warnungen wurden vom dama-
ligen Stadtdirektor in denWind
geschossen. Verkehr sollte ab-
fliessen, wo er entsteht, so lau-
tete eine Studie eines Verkehrs-
planers. Die Autobahnauffahrt
Engelbostel hätte in das Gewer-
begebiet gehört. Nichts wurde
dafür getan. Im Gegenteil , es
wurden fleißig weitere Logistik-
unternehmen angesiedelt zum
Wohle der Stadtkasse. Aber was
ist mit demWohl der Bürger?
Und heute ? Wieviel Verkehr
verträgt der Westen noch?“

Mike Scheer, Engelbostel

leserbrief

Ein Fest für alle
Haus der Jugend öffnet am heutigen Sonnabend, 22. Juni, seine Türen

langenhagen. Das Warten
hat ein Ende. Amheutigen Sonn-
abend, 22. Juni, öffnet das Haus
der Jugend die Türen für das mit
Spannung erwartete zweite
Sommerfest. Von 15 bis 18 Uhr
verwandelt sich der Langenfort-
her Platz 1 in ein Paradies für Kin-
der, Jugendliche und ihre Fami-
lien.
Das Sommerfest wird organi-

siert von der Abteilung Kinder,
JugendundKulturmit Unterstüt-
zung von Kooperationspartnern
wie dem Kunstverein Langen-
hagen, MAJA (Mobile aufsu-
chende Jugendarbeit in Langen-

hagen), den Johannitern. Es ver-
spricht ein buntes und abwechs-
lungsreiches Programm für jeden
Geschmack zu geben.
Das Sommerfest am Haus der

Jugend wird veranstaltet, um
Menschen einen Ort zu bieten,
andemsie alteundneueFreunde
treffen und gemeinsam feiern
können.
Dieses Fest steht ganz im Zei-

chen von Spiel und Spaß, Kultur,
Musik, Kreativität und Bewe-
gung. Es wird viele Angebote ge-
ben bei denen geklettert, gebas-
telt und Neues ausprobiert wer-
den kann. Diverse Leckereien

werden auch nicht fehlen. Und
wenndie Laufkartemit vielenAk-
tionen gefüllt ist, gibt es für die
Kinder auch noch eine kleine
Überraschung.
Es ist eine wunderbare Gele-

genheit, das Haus der Jugend in
Langenhagen sowiedieMitorga-
nisatoren am Langenforther
Platz kennenzulernen und zu-
sammen einen unvergesslichen
Tag zu erleben.
Die Vorbereitungen laufen auf

Hochtouren und die Beteiligten
freuen sichdarauf, zahlreicheBe-
suchende am Haus der Jugend
begrüßen zu dürfen.

Das Sommerfest geht am am heutigen Sonnabend über die Bühne. Foto: privat

„Brücken bauen, wo andere
Mauern sehen“
Jugendaustausch zwischen Langenhagen und Bijeljina, Bosnien-Herzegowina

dort undwurdemit einer Überra-
schungstorte gefeiert.
Das Motto des diesjährigen

Austausches lautet: „Völkerver-
ständigungbeginntmit demWil-
len, Brücken zu bauen, wo ande-
re Mauern sehen.“ Die Begeg-
nung zwischen deutschen und
bosnischen Jugendlichenwarge-
prägt von einem intensiven Aus-
tausch, und beide Gruppen freu-
en sich auf das Wiedersehen im
August in Langenhagen.
Das ganze Projekt wurde von

Anfang an im Jahre 1997 von der
damaligen Schulleiterin Irene
Kretschmer unterstützt, die das
Langenhagen Gymnasium zur
ersten Schule machte, die den
Verein Hilfe für das junge Leben
unterstützte. Heutewird das Pro-
jekt von der jetzigen Schulleiterin
Silke Kaune ebenfalls mit vollem
Herzen unterstützt.
Der Jugendaustausch ist in der

heutigen Zeit von besonderer Be-
deutung, da er dazu beiträgt,
Verständnis zwischen unter-
schiedlichen Kulturen, Religio-
nen und Ländern zu fördern. Ge-
rade in einer globalisierten Welt
ist es wichtig, Brücken zu bauen
und gemeinsameWerte zu beto-
nen, um Vorurteile abzubauen
und eine friedliche Zukunft zu
gestalten.
Willi Minne, der über 25Mal in

den letzten23 JahrenBijeljinabe-
sucht hat, betonte als ältester
Mitreisender die Bedeutung, für
JungundAlt amFrieden zuarbei-
ten. Er unterstrich, dass dieser
Einsatz nie enden dürfe, da sonst
schnell wieder Krieg in Europa
ausbrechen könne, was wir nicht
zulassen dürften, besonders in
der heutigen Zeit.
Willi Minne äußerte auch den

Wunsch, sich trotz seines Ruhe-
stands weiterhin für die Partner-
schaft einzusetzen. Der Vereins-
vorsitzende Zeljko Dragic hofft
auf mehr Unterstützung der
Stadt Langenhagen für diese
wertvolle Partnerschaft.

Drache Urmel
ersetzt Schiff
langenhagen (wal). Ein
zentraler gelegenes Spielgerät
gibt es in Langenhagen nicht: Di-
rekt neben dem Marktplatz an
der Ostpassage ersetzt jetzt
Schwingdrache Urmel das zuvor
installierte Wikingerschiff – und
steht dort seit wenigen Tagen al-
len Kindern mit Bewegungs-
drang zur Verfügung. Das Vor-
gängerspielgerät von 2012 –
nicht das erste an diesem Stand-
ort – war so in die Jahre gekom-
men, dass die Stadtverwaltung
das vier Meter lange und 400 Ki-
logramm schwere Wikinger-
schiff im Sommer 2023 hatte ab-
bauen lassen. Es konnte nicht
mehr repariert oder ersetzt wer-
den, weil die Firma, die diese Art
von Bodenschaukeln als Sonder-
anfertigung herstellte, die Pro-
duktion inzwischen eingestellt
hat. Nun steht an gleicher Stelle
also der neue SchwingdracheUr-
mel, der aus Robinienholz gefer-
tigt und mit Biofarben gestaltet
wurde. Die Stadt hat für Urmel
samt Fundamentarbeiten und
neuem Fallschutzbelag rund
23.000 Euro investiert.

Hat Spaß auf dem Urmel: Ikra
(4) testet die neue Bodenschau-
kel. Foto: Frank Walter

Einlegegurken
Herkunft, Kl.: laut Auszeichnung
1 kg

Fleischtomaten
Herkunft, Kl.: laut Auszeichnung
1 kg

Weißkohl
Herkunft, Kl.: laut Auszeichnung
1 kg

Wassermelonen
Herkunft, Kl.: laut Auszeichnung
1 kg

Schweine-Schulter
ohne Knochen
1 kg

Heilbutt ohne Kopf, frisch
Fanggebiet: laut Auszeichnung
1 kg

Forelle, frisch
Fanggebiet: laut Auszeichnung
1 kg

Seewolf ohne Kopf, frisch
Fanggebiet: laut Auszeichnung
1 kg

Stör, frisch
Fanggebiet: laut Auszeichnung
1 kg

Schweine-Bauch
wie gewachsen
1 kg

Schweineschulter
wie gewachsen
1 kg

Suppenfleisch vom Rind,
mit Knochen
1 kg

5.49

9.99

1.59

4.99

8.99

1.29

3.99

7.49

1.09

6.99

4.99

0.99

Angebote gültig von Mo. 24.06. bis 29.06.2024

*Alle Artikel solange der Vorrat reicht. Für Druckfehler keine Haftung. Alle Preise sind in Euro incl. MwSt.
Abgabe in haushaltsüblichen Mengen. Abbildungen ähnlich.
Diese Angebote gelten nur in den nachfolgenden werbenden Märkten:

Ab 1.6.2024:
Gleiche Adresse – Neue Räume!

Rolf Blum
Beratungsstellenleiter
Walsroder Str. 162
30853 Langenhagen
Rolf.Blum@vlh.de

π 0511/8 66 77 01

Kleinanzeigenannahme
 (0511)518-2111oder728080

E-Mail:
service@wedemark-echo.de

service@langenhagener-echo.de

Ihre Spende
lindert Armut
malteser.de/spenden-gegen-armut

lindert Armut
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